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Sonntag, 30, (Oktober, oovmitt. pitnltt 10 |U)t*
in ber ^Bierbrauerei Derlifon.

Drattanben:
1. 2lbnat)me ber Sahregrechuuu g pro 1903.
•2. Slbttaljme beg Sahregberichteg pro 1903.
3. (Srfa|mahlen in ben Sorftanb für bie gurüettreten»

beit £>erreti Söeber, 5öerc^toIb unb Spörrp.
4. ©rfafsroabt eineg ißräfibeuten für ben bemuttffto--

uierenben fperrn ©. Sßebcr.
5. Segeichnung beg Orteg ber uächfteu Delegierten»

üerfammlung.
6. Snbiläumgfeier gum fünfzigjährigen Seftanb beg

Sereing. (Dag äftittageffen ohne 2Bein foftet 2 ffr.)
9îad) bem SDlittageffeu : Sefichtigmtg ber 90îaft^inen=

fabrif Derlifon.

Die Serpanblungen finb öffentlich; bie ÛJîitglieber
beg tant. ©emerbebereing, foioie fjreunbe beg |>anb=
inerter» unb ©emerbeftanbeg merbcii gum 93cfuc^c

freuubfdjaftlitf) eingelaben. SBir erfudjen bie Delegierten,
bie 97ameit ber Vertreter ber Seftionen bem Slftuar
bor Segiun ber Serpanblungen fcpriftlich mitguteilen.

Slcptunggbollft
§iir beit Sorftanb be§ tant, ^anbuierfê» u. ©ewerbeberetitS:

Der ißräfibent: ©uft. SBeber.
Der Slftuar: S- Sief er.

gürich/Sülacp, ben 12. Dftober 1904.

8u biefer freier beg 50=jäl)rigett Seftanbeg pat
ber Sereiugaftuar, fperr 3. Sief er, Sefunbarleprer in
Sülacp, im Auftrage beg Sorftattbeg eine Deuffcprift
berfafjt. Sie ift mit ben Silbern ber bier ißräfibenten
gegiert, bie bem Serein uaepeiuanber borgeftanbeit :

illruolb Süegg (1857 big 1882), Direftor 9lutenpeimer
(1882—1885), Sngenienr Sercptolb (1885—1901), @e=

tunbarleprer ©. Sßeber (1901 big heute). SDÎit aner»
feuuengioertem gletfje ftelit ber Serfaffer auf 223 DrucE»
feiten bie Sereinggefcpicpte beg bergangeuen §albjapr=
puubertg bar. ©inen furgen Süctblict mirft er auf bie

8unftgeit uub ben Uebergatig gur ©eioerbefreiheit, um
bann auf bie Scpilberung ber Sereingtätigfeit übergu»
geljen. Der beruflichen Slugbilbung itt ber Solfgfchitle,
in gortbilbungg» unb ©emerbefcpulen, SBerfftattlehrc
unb ßeprroertftätteu, burdp ßeprlinggprüfungeit, im
Dechnifum SBintertpur, im ßanbegmufeum, in ©emerbc»
mufeen unb gaepfurfen hot ber Serein ftetg manne
görberung guteil tuerben laffen.
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Praktische Mütter für die Werkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Watter Senn-Haldinghausen,
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Organ für die Mnelleu Publikationen des Schweiz. Gewerbeverems.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Waguermeistervereius.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. per tsvaltige Pctitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den S7 Oktober 1SV4

Werch und schaff und ligg i 's Gscheer,
Arbet bringt ein» Glück und Ehr!

Handwerker- «. Gewerbeverein

des Kantons Zürich.

Einladung
zur

Mgierietl'Verzstllmlutlg unit

MitsllM-feier
Sonntag, 30. Oktober, vormitt. pnnkt 10 Uhr

in der Bierbrauerei Oerlikon.

T r a k t a n den:
1. Abnahme der Jahresrechnung pro 1903.
2. Abnahme des Jahresberichtes pro 1903.
3. Ersatzwahlen in den Vorstand für die zurücktreten-

den Herren Weber, Berchtold und Spörry.
4. Ersatzwahl eines Präsidenten für den demmissio-

nierenden Herrn G. Weber.
5. Bezeichnung des Ortes der nächsten Delegierten-

Versammlung.
6. Jubiläumsfeier zum fünfzigjährigen Bestand des

Vereins. (Das Mittagessen ohne Wein kostet 2 Fr.)
Nach dem Mittagessen: Besichtigung der Maschinen-

fabrik Oerlikon.

Die Verhandlungen sind öffentlich; die Mitglieder
des kant. Gewerbevereins, sowie Freunde des Hand-
werker- und Gewerbcstandes werden zum Besuche

freundschaftlich eingeladen. Wir ersuchen die Delegierten,
die Namen der Vertreter der Sektionen dem Aktuar
vor Beginn der Verhandlungen schriftlich mitzuteilen.

Achtungsvollst
Für den Vorstand des kant. Handwerks- u. Gewerbevereins:

Der Präsident: Gust. Weber.
Der Aktuar: I. Bief er.

Zürich/Bülach, den 12. Oktober 1904.

Zu dieser Feier des 50-jährigeu Bestandes hat
der Vereinsaktnar, Herr I. Biefer, Sekundarlehrer in
Bülach, im Auftrage des Vorstandes eine Denkschrift
verfaßt. Sie ist mit den Bildern der vier Präsidenten
geziert, die dem Verein nacheinander vorgestanden:
Arnold Rüegg (1857 bis 1882), Direktor Autenheimer
(1882—1885), Ingenieur Berchtold (1885—1901), Se-
knndarlehrer G. Weber (1901 bis heute). Mit aner-
kenuenswertem Fleiße stellt der Verfasser auf 223 Druck-
feiten die Bereinsgeschichte des vergangenen Halbjahr-
Hunderts dar. Einen kurzen Rückblick wirft er auf die

Zunftzeit und den Uebergang zur Gewerbefreiheit, um
dann auf die Schilderung der Vereinstätigkeit überzu-
gehen. Der beruflichen Ausbildung in der Volksschule,
in Fvrtbildungs- und Gewerbeschulen, Werkstattlehre
und Lehrwerkstätten, durch Lehrlingsprüfungeu, im
Technikum Winterthur, im Landesmuseum, in Gewerbe-
museen und Fachkurfen hat der Verein stets warme
Förderung zuteil werden lassen.
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(Semeinfam mit ber Kantonalbanf t)at er 1877 bie

(Semerbeßalle errietet. ®urcß eine Steiße bon fantonalen
nnb 93egirfg (Setoerbeaugftcllungen tourbe ber Slbfaß
beg |janbroerfg gu ßeben gefucßt. Sie 33efcßaffung billiger
eleftrifcßer Straft eröffnet neue ißerfpeftiben für ben
Kleinbetrieb. Son ben gefeßgeberißh^politifcßen fragen,
an benen ber herein Sntereffe naßm, merben genannt :

©emcrbegefeß, ©efeß betr. bag Seßrlinggroefcn unb bag
berufliche gortbiibunggfcßulmefen, ©ubmiffiougtoefen,
©runbpfanbrecßt ber 53außaubmerfcr, unlauterer SBett»

betuerb, ißublifation auggefcßäßter ©cßulbtter, gabrif»
unb Imftpflicßtgefeße, Kranfeu» unb UnfattbcrficEferung,
goHgefeßgebung. @o barf ber S5erfaffer in feinem
©cßlußmijrt mit SSefriebigung auf ben fünfzigjährigen
S3eftanb beg fantonalen Çanbmerfg» unb (Semerbebereing
guriidbliden. „SBcttu man bie Oerfcßiebenen Oebiete
überfcßaut, in benen ber SSercitt tätig mar, fo mirb
man fief) fagen miiffen: eg ift biel gearbeitet unb maueßeg
erreicht morben gum geiftigen unb materiellen Vorteil
beg fpanbmerferftanbeg".

$cr £>nnbu)et'f§« unb ©ewerbebemtt Küsuacßt (3cß-)
feierte borleßten ©amgtag fein fiinfgigjäbrigeg Jubiläum.
@r ßatte 1859 bie ©emerbefcßitle gefdjaffen; bie Seil)»
faffe Küguacßt ift feiuSBerf; 1867 beranftaltete er eine
(Seroerbeaugftellung.

UngentttttMe gtanft unb àrrijitcltttu*»
(©inqcfanbt.)

SBir leben auf bem ©ebiete ber angemanbten Kunft,
in einer S^it beg Uebergangeg gu neuer, unferem @nt=

midlungggrabe unb bem bataug fich naturgemäß er»

gebenben 93ebärfniffe entfpredßenben gormenfpraeße.
93ereitg jebeg ©rgeugnig beg Kunftgemerbeg liefert

ung ben Setoeig bafür, unb immer meßr fcßminbet bag
Kopieren alter ©tile. Sabei ift eg nun inteceffant gu
beobachten, mie feßt ber grunblegenbe ©ebanfe bei jebem

fünftlerifcßen Arbeiten, bie ©efeße ber ©tatif, ber Kon»
ftruftion unb ber äftaterialecßtßeit gar oft fo böHig
berloren gegangen gu fein fdßeint, »o mit bem Sefireben
nach neuen gormaugbrüden gearbeit tourbe.

betrachten mir ung ein baumerf alter geit, nach
fünftlerifcßen ißringipien erfteHt, unb baneben ein folcheg,
in unfern Sagen entftanbeneg, bag fein Slugfeßen ber
„©ucht nach neuen mobernen formen", mie fich ein
£>anbmerfer in einem gacßartifel nicht oßne 5Recßt aug»
brüefte, berbanft, fo tritt ung ein gang gemaltiger
Unterfdßieb ungmeibeutig öor Slugen. SJotmenbig müffen
mir ung fragen, mie fommt eg, baß bie alte bauart
fo rein unb gang finngemäß, bag heißt im Sinne beg

gtoedeg bem bag £>aug bient, gehalten ift unb baburch
ben gmed beg (paufeg auch nach außen feßon oerrät,
mährenb mir nach biefem üKerfmal bei unferm „mobernen"
£>aug in ben meitaug meiften gälten bergeblid) fuchen
3a, gang abgefeßen oon ber (SEjaratteriftif ber ©efamt»
ecfcheinung bei unferm „mobernen" §aug, müffen mir
mit bermunberung feftfteden, baß ber „Sucht nach neuen
formen" fo ßingebenb gefrößnt tourbe, baß man oor
lauter „formen" fein $aug meßr fießt unb üergißt, ein
Slrdßitefturergeugnig üor fich S" ßaben, bag both in
erfter Sinie nach ben ©efeßen ber ©tatif unb Konftruftion
ficßtbarlich entmidelt unb beßanbelt fein muß, menn eg

überhaupt Slnfprucß auf ernfißafte öeaeßtung erßeben
min. @rft nacßöem biefe beiben erften fünfte grünb»
licßfte (Srlebigung erfaßten ßaben, fann mit ber fünft»
lerifcßen ^Belebung unb ©ntroidlung ber Konftruftion
begonnen merben. 3n leßter IReiße aber erft, nachbem
bie Konftruftion unb beren fünftlerifcße ©ntmidlung
ißre ërlebigung gefunben ßaben, barf an eine etmaige
ornamentale Slugfcßmüdung bort gebucht merben, mo
eg bet ©tatif unb Konftruftion entfpreößenb angebracht
erfdßeint.

llnfere fogenannten mobernen Slrcßitefturen jtnb
üielfadß nur oom ©efidßtgpunfte ber ornamentalen Slug»
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Gemeinsam mit der Kantonalbank hat er 1877 die

Gelverbehalle errichtet. Durch eine Reihe von kantonalen
und Bezirks - GeWerbeausstellungen wurde der Absatz
des Handwerks zu heben gesucht. Die Beschaffung billiger
elektrischer Kraft eröffnet neue Perspektiven für den
Kleinbetrieb. Von den gesetzgeberisch-politischen Fragen,
an denen der Verein Interesse nahm, werden genannt:
Gewerbegesetz, Gesetz betr. das Lehrlingswesen und das
berufliche Flwtbildungsschulivesen, Submissiouswesen,
Grundpfandrecht der Bauhandwerker, unlauterer Wett-
bewerb, Publikation ausgeschätzter Schuldner, Fabrik-
und Haftpflichtgesctze, Kranken- und Unfallversicherung,
Zollgesetzgebung. So darf der Verfasser in seinem
Schlußwort mit Befriedigung auf bei? fünfzigjährigen
Bestand des kantonalen Handwerks- und Gewerbevereins
zurückblicken. „Wenn man die verschiedenen Gebiete
überschaut, in denen der Verein tätig war, so wird
man sich sagen müssen: es ist viel gearbeitet und manches
erreicht worden zum geistigen und materiellen Vorteil
des Handwerkerstandes".

Der Handwerks- und Gewerbeverein Küsnacht (Zch.)
feierte vorletzten Samstag sein fünfzigjähriges Jubiläum.
Er hatte 1859 die Gewerbeschule geschaffen; die Leih-
kasse Küsnacht ist sein Werk; 1867 veranstaltete er eine

Gcwerbeausstellnng.

Angewandte Kunst nnd Architektur.
(Eingesandt.)

Wir leben auf dem Gebiete der angewandten Kunst,
in einer Zeit des Ueberganges zu neuer, unserem Ent-
Wicklungsgrade und dem daraus sich naturgemäß er-
gebenden Bedürfnisse entsprechenden Formensprache.

Bereits jedes Erzeugnis des Kunstgewerbes liefert
uns den Beweis dafür, und immer mehr schwindet das
Kopieren alter Stile. Dabei ist es nun interessant zu
beobachten, wie sehr der grundlegende Gedanke bei jedem

künstlerischen Arbeiten, die Gesetze der Statik, der Kon-
struktion und der Materialechtheit gar oft so völlig
verloren gegangen zu sein scheint, wo mit dem Bestreben
nach neuen Formausdrücken gearbeit wurde.

Betrachten wir uns ein Bauwerk alter Zeit, nach
künstlerischen Prinzipien erstellt, und daneben ein solches,
in unsern Tagen entstandenes, das sein Aussehen der
„Sucht nach neuen modernen Formen", wie sich ein
Handwerker in einem Fachartikel nicht ohne Recht aus-
drückte, verdankt, so tritt uns ein ganz gewaltiger
Unterschied unzweideutig vor Augen. Notwendig müssen
wir uns fragen, wie kommt es, daß die alte Bauart
so rein und ganz sinngemäß, das heißt im Sinne des
Zweckes dem das Haus dient, gehalten ist und dadurch
den Zweck des Hauses auch nach außen schon verrät,
während wir nach diesem Merkmal bei unserm „modernen"
Haus in den weitaus meisten Fällen vergeblich suchen?
Ja, ganz abgesehen von der Charakteristik der Gesamt-
erscheinung bei unserm „modernen" Haus, müssen wir
mit Verwunderung feststellen, daß der „Sucht nach neuen
Formen" so hingebend gestöhnt wurde, daß man vor
lauter „Formen" kein Haus mehr sieht und vergißt, ein
Architekturerzeugnis vor sich zu haben, das doch in
erster Linie nach den Gesetzen der Statik und Konstruktion
sichtbarlich entwickelt und behandelt sein muß, wenn es

überhaupt Anspruch auf ernsthafte Beachtung erheben
will. Erst nachdem diese beiden ersten Punkte gründ-
lichste Erledigung erfahren haben, kann mit der künst-
lerischen Belebung und Entwicklung der Konstruktion
begonnen werden. In letzter Reihe aber erst, nachdem
die Konstruktion und deren künstlerische Entwicklung
ihre Erledigung gefunden haben, darf an eine etwaige
ornamentale Ausschmückung dort gedacht werden, wo
es der Statik und Konstruktion entsprechend angebracht
erscheint.

Unsere sogenannten modernen Architekturen sind
vielfach nur vom Gesichtspunkte der ornamentalen Aus-
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